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RbeinKorreHtâôîî int Hatiloii St. Men.
(Sîoi-r.)

9Jtit nnferer Dtheinîorreïtion, bie in ben 90er fahren
unter ben beften 21ufpijien in Angriff genommen rnorben
ift, finb mir beute in ein böfeS ^ahrroaffer geraten,
©lüdlich oollenbet ift ber untere, ber gufjacher Surchftid),
bie ©trede non Suftenau bis pm 33obenfee; bagegero
hapert eS mit bem pieiten Seit ber Sorreftion, bent'
SiepotbSauer Surchftid), bér bie grofje Äurne beS Éb'ein#
piifäjfert Kriegern unb SBibnait abfchneiben foil. |>ier
finb mir buchftäblid) in einen ©urnpf geraten unb roeifj
man tatfäcE)tic^ nid)t, rote ficb bie Söfung ber grage
fchltefjlich h^rauSfiellen roirb. Söenn man unfere Stadj»
barn im Vorarlberg hört, mürbe man freilich meinen,
ben ©djroeigern roäre eS nur barurn p tun, ben Srüde»
berger p fpieten unb uorne£)tnticf) finben fie ibr 93er=

gnügen baritt, bem fc£)tuei§erifc£)en Seiter ber .torreftion,
§errn Dberingenieur SBep in Storfd)ad) allerlei SiebenS»

roürbigfeiten p fagen unb ibnt baS 99efte ootn Rimmel

p roütifdfien SBenn man aber jperrn Sßep bört
unb feine Söerocife unbefangen p roürbigen fäfjig ift,
fo beïommt man non ber ©adje einen etroaS anbeten

Vegriff unb man oerftebt, roarttm man fdjroeijerifcïjerfeitê
nicbt fo mir nichts bir nid)tS an bie Stufgabe beS oberen

3burrf;ftic^eê herantreten unb inS Vlaue, ober beffer
ttttb richtiger gefagt, in ben ©umpf hinein bauen mill.
Vrobebämme haben beroiefen, baff ber non ber projet»
tierten ßanalifierung burçhpfahrenbe Stoben aufjerorbent»
lieb wenig ©tanbfeftigfeit befi^t. ©r ift ptneifi Sorf»
gebiet, in baS bie Sämme einfinfen müßten, roenn nic£)t

bie îoftfpietigften ©icherungSmaffnahmen oorgenommen
mürben. Slnläpch einer Verfammlung ber ftäbtifcfjen
naturroiffenfebafttieben ©efellfdjaft bat |)err Dberingenieur
SBep able biefe Söerhältmffe eingebenb befprochen unb

roar eS ihm ein SeidjteS, barptun, roie febroierig fid) bie
obere Surdjftich§frage löfen laffett roirb, roeldje Soften
fte nerfctjlingen unb roie haltlos unb ungerecht bie SSorarl»

berger ^ritifer mit ihrem Urteil roären. S3ei biefer
©elegenbeit roieS ber Vauunternebnter bes SJBeftbammeS

nom ©amntelroeiber beS ÄubelroerleS, fperr (50b. dtüefcl)
in ©t. ©allen auf bie ©d)roierigleiten bin, bie an biefer
©telle p überroinben roaren, roo ebenfalls auf trügerifcb>e
S£orffcï)icE)ten aufgebaut roerben muffte. 2BaS fiel) hier
im kleinen geigte, mühte ficb um Scheine braufjen böcbft
roahtfcheinlich in gigantism SJiajfe roieberljolen.

©elbft Seuten, benett bie ©cfjrei&= unb SluSbrudSroeife
unferer öftlichen 9tad)barn bis ^eute gleichgültig mar,
finben eS allmählich f«tt, biefe Siraben ftillfchroeigenb

binpnehmen. ©0 läfjt fid^ eine ft. gallige Leitung,
bie fid) bisher oollftänbig neutral oerf)alten but, roie

folgt netnebmen:
„Siunutebr roirb eS nadjgerabe p bid. fperr 9Bep

bat boeb nicht p befiimmen, roie unb mann ber obere

Surdjfttch begonnen roerben foil. Sie Siorarlberger
roerben ftdj fd)on noch mit. ber Satfadje abfinben, ba|
man ficb öieSfeitS beS 9ti)einS jroeimal überlegt, beoor
pielleicbt 20 SJtillionen unter tlmftänben für bie flatte
pertod)t roerben." @0 ungefähr,dgut,et auch baS, Urteil
bfr übrigen @t. ©aller. •:!« m...
f,;. Äann man baS geinünfc£; te f pîçfuttat, bie

ber 9tf)einfol)le flujjaufroärtS, aud) burçb bie non
SBep empfohlene Stormalifierung, bie mit ca. 5

möglich fein fall/ erzielen, fo roirb man eben

feben müffen, ben foftfpieligen unb für bie
t>ielleic£)t eine grofje ©efabr bilbenben

p erftellen. SaS fßluS ber Soften non runb 20 SJiill'.

p ungunften beS SurdjftidjeS fällt ferner in bie Saag»
fcbale, benn ber Danton @t. ©allen bat aitjjer biefen
Stbeinlaften noch anbere brüdenbe SSerpfli^tungen..
SBenn man inbepg auf bie Stoftenberedjnungen für bie

Stbeinïorreltion auch etroaS fdjroarjfeberifcb geroorben
ift, fo bat baS feine guten ©rünbe. Ser Soranfdjlag
non 1893 ftellte ficb für bie g an je ßorreltionSarbeit
auf fÇr. 16,560,000, roooon Çr. 9,169,000 auf ben obern
Surcbfticb entfielen. Qm SMrj 1905 rourben einjig
bie Sit e h r 10 ft e ti auf $r. 10,044,000 oeranfdjlagt.
hieran partipijiert ber SiepolbSauer Surcbftid) mit f^r.
6,431,000, fobafs le^terer alfb ^r- 15,600,000 f'often
fotlte. Stun fpriclft man roieber non 20 bis 25 SJtill.,
bie für biefe ÉorréltionSftrede auSproerfen roären, alfo
ïommen mir fc£)liefllicf) mit allem roaS brum unb brait
hängt auf nabep ben breifacben Vetrag ber urfprünglidb
benifierten SSaufumme unb baS ift felbft für bie in biefer
Çinficbt nicht nerroöbnten ©t. ©aller eine ftarle Stüh

pm fnaden.
Sa bie ©ibgenoffenfebaft 80 "/o ber non ber ©djroeij

p leiftenben §älfte p jaljlett bat, roerben übrigens aud)
bie VunbeSbebörben ficb weiutal befinnen, benor fie ihr
testes SBort in biefer roidjtigen Çruge fpreeben roerben
unb müffen ficb unfere Stachbarn nom rechten Stbeinufer
mit ©ebulb wappnen, roie mir ©chroeijer eS nun ein»

mal aud) tun müffen.

ungemeines Bauwesen.
akuroefeu in Siel. Sa über bie Sfahnbofanlage

noch nichts beftiminteS oerlautet, fo hat ftcl) in ber legten
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ftfteinkorrMzsn im üisntsn A. Mà
(Korr.)

Mit unserer Rheinkorrektion, die in den 90er Jahren
unter den besten Auspizien in Angriff genommen worden
ist, sind wir hellte in ein böses Fahrwasser geraten.
Glücklich vollendet ist der untere, der Fußacher Durchstich,
die Strecke von Lustenau bis zum Bodensee; dagegen'
hapert es mit dem zweiten Teil der Korrektion, deW
Diepoldsauer Durchstich, der die große Kurve des Rheins
zwischen Krießern und Widnau abschneiden soll. Hiev
sind wir buchstäblich in einen Sumpf geraten und weiß
»lau tatsächlich nicht, wie sich die Lösung der Frage
schließlich herausstellen wird. Wenn man unsere Nach-
harn im Vorarlberg hört) würde man freilich meinen,
den Schweizern wäre es nur darum zu tun, den Drücke-

berger zu spielen und vornehmlich finden sie ihr Ver-
gnügen darin, dem schweizerischen Leiter der Korrektion,
Herrn Oberingenieur Wey in Rorschach allerlei Liebens-

Würdigkeiten zu sagen und ihm das Beste vom Himmel
zu wünschen Wenn man aber Herrn Wey hört
und seine Beweise unbefangen zu würdigen fähig ist,
so bekommt man von der Sache einen etwas anderen

Begriff und man versteht, warum man schweizerischerseits

nicht so mir nichts dir nichts an die Aufgabe des oberen

Durchstiches herantreten und ins Blaue, oder besser
und richtiger gesagt, in den Sumpf hinein bauen will.
Probedämme haben bewiesen, daß der von der projek-
tierten Kanalisierung durchzuführende Boden außerordent-
lich wenig Standfestigkeit besitzt. Er ist zumeist Torf-
gebiet, in das die Dämme einsinken müßten, wenn nicht
die kostspieligsten Sicherungsmaßnahmen vorgenommen
würden. Anläßlich einer Versammlung der städtischen
naturwissenschaftlichen Gesellschaft hat Herr Oberingenieur
Wey alle diese Verhältnisse eingehend besprochen und

war es ihm ein Leichtes, darzutun, wie schwierig sich die
obere Durchstichsfrage lösen lassen wird, welche Kosten
sie verschlingen und wie haltlos und ungerecht die Vorarl-
berger Kritiker mit ihrem Urteil wären. Bei dieser

Gelegenheit wies der Bauunternehmer des Westdammes
voni Sammelweiher des Kubelwerkes, Herr Joh. Rüesch
in St. Gallen auf die Schwierigkeiten hin, die an dieser
Stelle zu überwinden waren, wo ebenfalls auf trügerische
Torfschichten aufgebaut werden mußte. Was sich hier
im Kleinen zeigte, müßte sich am Rheine draußen höchst

wahrscheinlich in gigantischem Maße wiederholen.
Selbst Leuten, denen die Schreib- und Ausdrucksweise

unserer östlichen Nachbarn bis hellte gleichgültig war,
finden es allmählich satt, diese Tiraden stillschweigend

hinzunehmen. So läßt sich eine st. gallische Zeitung,
die sich bisher vollständig neutral verhalten hat, ivie
folgt vernehmen:

„Nunmehr wird es nachgerade zu dick. Herr Wey
hat doch nicht zu bestimmen, wie und wann der obere

Durchstich begonnen werden soll. Die Poraxiherger
werden sich schon noch mit. der Tatsache- abfinden, daß
man sich diesseits des Rheins zweimal überlegt, bevor
vielleicht 20 Millionen unter Umständen für die Katze
vexlocht werden." So ungefährMut,et auch das. Urteil
der übrigen St. Galler.

i„. Kann man das gewünschte-Pesultat, die
der Rheinsohle flußaufwärts, auch durch die von
Wey empfohlene Normalisierung, die mit ca. 5

möglich sein soll, erzielen, so wird man eben

sehen müssen, den kostspieligen und für die

vielleicht eine große Gefahr bildenden
zu erstellen. Das Plus der Kosten von rund 20 Mill,
zu ungunsten des Durchstiches fällt schwer in die Waag-
schale, denn der Kanton St. Gallen hat außer diesen
Rheinlasten noch andere drückende Verpflichtungen..
Wenn man inbezug auf die Kostenberechnungen für die

Rheinkorrektion auch etwas schwarzseherisch geworden
ist, so hat das seine guten Gründe. Der Voranschlag
von 1893 stellte sich für die ganze Korrektionsarbeit
auf Fr. 16,560,000, wovon Fr. 9,169,000 auf den obern
Durchstich entfielen. Im März 1905 wurden einzig
die Mehrkosten auf Fr. 10,044,000 veranschlagt.
Hieran partipiziert der Diepoldsauer Durchstich mit Fr.
6,431,000, sodaß letzterer alsp Fr. 15,600,000 kosten
sollte. Nun spricht man wieder von 20 bis 25 Mill-,
die für diese Korrektionsstrecke auszuwerfen wären, also
kommen wir schließlich mit allem was drum und dran
hängt auf nahezu den dreifachen Betrag der ursprünglich
devisierten Bausumme und das ist selbst für die in dieser
Hinsicht nicht verwöhnten St. Galler eine starke Nuß
zum knacken.

Da die Eidgenossenschaft 80 °/o der von der Schweiz
zu leistenden Hälfte zu zahlen hat, werden übrigens auch
die Bundesbehörden sich weimal besinnen, bevor sie ihr
letztes Wort in dieser wichtigen Frage sprechen werden
und müssen sich unsere Nachbarn vom rechten Rheinufer
mit Geduld wappnen, wie wir Schweizer es nun ein-
mal auch tun müssen.

Mgemeine; Ssiwezen.
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noch nichts bestimmtes verlautet, so hat sich in der letzten
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$eit bie SBautätigteit namentlich am ©übabßang beS

SRagglingenbergeS betätigt, ©egenroärtig wirb an ber
(Botienbung ber |)ößeteraffe unb ber in biefe einmün»
benben Qägerfteinftraße, non mo aus fid) prädEjtige 2luS=

ficßtSpunfte auf ben S3ieïerfee, baS Söeicßbilb ber ©tabt
unb auf bie 2l(pen erfcßließen, lebhaft gearbeitet. (Bereits
ift benn euch entlang ber neuen ©traßenanlagen ein
(Billenquartier entftanben, ähnlid) bemjenigen an ber
©cßüßengaffe. bie (Räße ber ^yägerfteinftra^e îommt
aueß baS neue ©tjmnafiumSgebäube p flehen. 2luf baS

bezügliche $?onfurrenpuSfcßreiben finb nicht meniger als
94 ©ntruürfe eingelangt. (Die (ßlätie finb gegenroärtig
iit ber Turnhalle an ber (Reuengaffe auSgeftellt, ber
(RatßauSfaat erroieS fich hiefür p Hein.

Jöauiuefcit iit 3iiri(f). 3n ber ©emeinbeabftimmung
ber ©tabt $üricß nom ©onntag mürbe ber Slntrag beS

©tabtrateS betr. ben (Bau oon Söoßnßäufern für ftäb=
tifeße l'lngeftellte ber ftäbt. ©tcaßenbaßnen im betrage
oon 232,000 ffranfen mit 15,591 ffa gegen 3407 (Rein

angenommen.
— (Der 2llpeitquai mirb feit einiger 3«ü einer

neuen (Befiefung unterroorfen, bei ber ein neues
Verfahren angeroenbet mirb. ffrüßer brachte man auf
bie KieSfcßicßt eine ©teinablagerung, melche buret) bie

(Dampfroatp eingepreßt mürbe, raobei ber angefammelte
©traßenlot als (Binbemittel oerroenbet mürbe. $eßt be=

bient mau fich «wer feßr finnreich ïonftruierten 9Rafd)ine,
ber als (Borgefpantt bie mächtigfte (Datnpfraalje bient.
(Die ItRafcßine ift mit einer luffratporricßtung oerfeßen,
melche, etma 5 cm ins» SRafabam eingreifenb, biefeS

aufreißt. (DaS alte Material mirb entfernt, bann mirb
eine ©cßicßt neuer Riefet auf bie ©traße gelegt unb biefe
(Schicht buret) bie Sampftoalp trotten eingetrieben, hierauf
mirb reiner ©anb aufgelegt itnb biefer mit SBaffer
befprißt, fo baß baS ©efüge fieß feftigt. (Durcß biefeS

(Betfaßren erhielt man, baß bie untere ©cßicßt burcßauS
rein non ©cßlatnm unb ©rbe unb bie ©eßmußbitbung
»iet geringer als früßer ift.

©cßulßauSbauteH in 2lppenptl 2l.=(Hß. (Rorr.) (Die
©emeinbe SBotf ßatben ßatfürben(8au eines neuen ©dpi*
ßaufeS für 23üßle=@onber einen Rrebit non ffr. 83,500
bewilligt. 2lucß bie ©emeinbe SBatb ßat ben Rrebit
für bie 2lufnaßme oon (ßlan unb Roftenooranfcßlag für
ein neues ©cßulßauS in ber Stöße beS (Dorfes gutge*
ßeißen. A.

©djnlßiutSbitu ©peidjcv Stppeuselt 2l.=9lß. (Die ©e*

meinbeoetfammlung befcßloß einftimmig ben 23au eines

3entralfcßulßaufeS unb einer Surnßalle im ©efamtloften=
betrage oon ffr. 300,000, uaeß einem oon ber ©cßul=
ßauSbaufontmiffion oorgelegten (ßrojelte, betaitliert auS=

gearbeitet oon jberrn 2lrdjitel't ©tärfle, 5Korfdt)act). (Racß=

bem bie ©emeinbe in ben leßten 10 ffaßreti bem

roirtfdjaftlicßen ©ebiete ganz namhafte Dpfer gebraut
ßat, gereicßt ißr ber einftimmige (Befcßluß, aueß auf bem
©ebiet ber @cßule einen energifeßen ©cßritt naeß oorroärtS

p tun, nur pr ©ßre. Qnt ©cßulßauS finb neben jeßn
Seßrzimtnern genügenbe (Dufcßbaboorridjtungen, ein (Raum

für |janbfertigfeitSunterricßt unb ein ebenfalls jroedenH
fpreeßenber (Raunt für eine p errießtenbe (BolfSfocßfcßute
oorgefeßen. @S ift bie ©infüßrung einer folcßen ©cßuH
abteilitng aueß oon ber Rircßßöre befeßloffen raorben.
(Bei ©cßulßauS unb Surnßalle befiitben fid) ein ©pieb
unb ein prädjtiger Sump laß.

©djuUjanSbau .£>«lbeit=(8if(l)ufSäell. Siefe ©cßutge*
meinbe ßat ben Oau eines p ffr. 30,000 oeranfcßlagten
©cßutßaufeS befeßloffen.

©cßulßauSbau SRiifcßlifou (am ^üneßfee). (Die ®e=
meinbe bewilligte 3000 ffr. für (Borftubien für ben (Bau
eines neuen ©cßutßaufeS, ba baS ftatttieße alte nießt meßr

genügenb (Raum bietet. (Der projeftierte (Reubau mirb
maßrfcßeinlicß in bie (Räße beS alten p fteßen ïommen.
ffn bie Roniwiffion, baS bie 93orfiubieu p beforgeu ßat,
mürben neben Seßrern unb ©cßulräten bie beiben (Rüfd)^
lifoner (öaumeifter Siefentßaler unb Oäfcßlin gemäßU.

öauttiefeu tu döecfen ant SSBallettfee. .gierr 21. SBagner
ßat oon ÄantonSrat 3Ktener in SBeefen einen Äomplej
beS ©runbftücteS „©eeroarte" für 32,000 ffr. ermorben,
um bafelbft noeß im Saufe biefeS ©ommerS eine (öitla
erftetlen p laffen.

SSantoefen itt 3" ber SJtatte ob ber Siegern
feßaft (ffieinberg an ber 2legeriftraße merben jurjeit @rb=

foitbierungen oorgenommen. 2Bie es ßeißt, plant matt
bafelbft je naeß (öefunb beS SerrainS bie ©rrießtung
einer ©eibenfabriï.

— 3^ 2luSßitfe im ïantonalen 23aubepartement
roäßrettb ber (Saujeit ber befferen 93erbiitbung oott S3erg
unb Sal raurbe $err Äulturingenieur (Rietmanti
oon 2lttftätten (@t. ©allen) angefteOt. (Derfelbe mirb
allererft mit ber 2luSarbeitung eines (ßrojefteS für bie

Sßerbauung beS £>üribacßS unb mit ber (ßlanieruttg
ber ©emeinbeftraße ©d)urtannen=ffürfdßmanb befdßäftigt.

©(ßnlßauSbau Dltett. (Die ©cßulßauSbaulommiffion
ßat befdjloffen, oon ber 23ürgergemeinbe eine Offerte
barüber einpßolen, p meldjem (ßreife fie geneigt märe,
baS ganje S3ifangareat an bie ©inrooßnergemeinbe abjm
treten. $m meitern mürben bie oom (Bauamt oorge*
legten (piäne für ben ©cßulßauSbau beßanbelt. @S

raurbe ber (Befcßuß gefaßt, baS oorgetegte (ßrojeft, baS
im ©roßen unb ©anjen 2lnttang fanb, burd) |)erm
©tabtbaumeifter ©eifer in begutachten p laffen
unb auf ©runb biefeS (BefunbeS bie 2luSfüßrung ber
(ßläne bem 23auamt p übertragen.

ffür ben Sönn einer ÄantouSbtbltotßef in ffretbnrg
berailligte ber ©roße (Rat 700,000 ffr.

(RStßifcßc SBaßtt. (Der (BerpattungSrat ßat auf 2ln=

trag beS 2(uSfdßuffeS folgenbe (Bauten befeßloffen unb
bie bafür oerlangten Rrebite beraittigt:

a) ©rbauitng poölf weiterer 2lngeftelltens
(ffioßttungen in Sanquart;

b) 2luSbau beS SaeßftocEeS im 2lufnaßmSge
bäube (DaooS (Dorf;

c) ©rmeiterung ber Station 3gi§;
d) ßraei Heinere Dbjefte in Sanquart.

Gcinem (Racßtrage jnm (Bertrage mit ber ffirma
Softe & ©ie. in ^aris, entßaltenb eine (Reuregelung
ber Sermine für ©ingabe ber (ßreiSlifte, bie ffertig=
ftellung ber (J3(anoorlagen für ben (Bau ber Sinien
(BeoerS'ScßutS unb fflanp(DifentiS unb bie

(Bereinbarung eines (fJaufcßalpreifeS für biefe 2lrbeiten,
rourbe bie ©eneßmtgung erteilt.
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Zeit die Bautätigkeit namentlich am Südabhang des

Magglingenberges betätigt. Gegenwärtig wird an der
Vollendung der Höheterasse und der in diese einmün-
denden Jägersteinstraße, von wo aus sich prächtige Aus-
sichtspunkte auf den Bielersee, das Weichbild der Stadt
und auf die Alpen erschließen, lebhaft gearbeitet. Bereits
ist denn auch entlang der neuen Straßenanlagen ein

Villenquartier entstanden, ähnlich demjenigen an der
Schützengasse. In die Nähe der Jägersteinstraße kommt
auch das neue Gymnasiumsgebäude zu stehen. Auf das
bezügliche Konkurrenzausschreiben sind nicht weniger als
94 Entwürfe eingelangt. Die Pläne sind gegenwärtig
in der Turnhalle an der Neuengasse ausgestellt, der
Rathaussaal erwies sich hiefür zu klein.

Bauwesen in Zürich. In der Gemeindeabstimmung
der Stadt Zürich vom Sonntag wurde der Antrag des
Stadtrates betr. den Bau von Wohnhäusern für städ-
tische Angestellte der stüdt. Straßenbahnen im Betrage
von 232,000 Franken mit 15,591 Ja gegen 3407 Nein
angenommen.

— Der Alp en quai wird seit einiger Zeit einer

neuen Be kiesung unterworfen, bei der ein neues
Verfahren angewendet wird. Früher brachte man auf
die Kiesschicht eine Steinablagerung, welche durch die

Dampfwalze eingepreßt wurde, wobei der angesammelte
Straßenkot als Bindemittel verwendet wurde. Jetzt be-

dient man sich einer sehr sinnreich konstruierten Maschine,
der als Vorgespann die mächtigste Dampfwalze dient.
Die Maschine ist mit einer Aufkratzvorrichtung versehen,
welche, etwa 5 em ins Makadam eingreifend, dieses

aufreißt. Das alte Material wird entfernt, dann wird
eine Schicht neuer Kiesel auf die Straße gelegt und diese

Schicht durch die Dampfwalze trocken eingetrieben. Hierauf
wird reiner Sand aufgelegt und dieser mit Wasser
bespritzt, so daß das Gesüge sich festigt. Durch dieses

Versahren erzielt man, daß die untere Schicht durchaus
rein von Schlamm und Erde und die Schmutzbildung
viel geringer als früher ist.

Schnlhansbuuteu in Appenzell A.-Rh. (Korr.) Die
Gemeinde Wolfhalden hatfürdenBau eines neuen Schul-
Hauses für Bühle-Sonder einen Kredit von Fr. 83,500
bewilligt. Auch die Gemeinde Wald hat den Kredit
für die Ausnahme von Plan und Kostenvoranschlag für
ein neues Schulhaus in der Nähe des Dorfes gutge-
heißen.

Schnlhausbau Speicher Appenzell A.-Nh. Die Ge-

meindeversammlung beschloß einstimmig den Bau eines

Zentralschulhaufes und einer Turnhalle im Gesamtkosten-
betrage von Fr. 300,000, nach einem von der Schul-
Hausbaukommission vorgelegten Projekte, detailliert aus-
gearbeitet von Herrn Architekt Stärkte, Rorschach. Nach-
dem die Gemeinde in den letzten 10 Jahren auf dem

wirtschaftlichen Gebiete ganz namhafte Opfer gebracht
hat, gereicht ihr der einstimmige Beschluß, auch auf dem
Gebiet der Schule einen energischen Schritt nach vorwärts
zu tun, nur zur Ehre. Im Schulhaus sind neben zehn
Lehrzimmern genügende Duschbadvorrichtungen, ein Raum
für Handfertigkeitsuntercicht und ein ebenfalls zweckent-
sprechender Raum für eine zu errichtende Volkskochschule
vorgesehen. Es ist die Einführung einer solchen Schul-
abteilung auch von der Kirchhöre beschlossen worden.
Bei Schulhaus und Turnhalle befinden sich ein Spiel-
und ein prächtiger Turnplatz.

Schulhansbau Halden-Bischofszell. Diese Schulze-
meinde hat den Bau eines zu Fr. 30,000 veranschlagten
Schulhauses beschlossen.

Schulhausbau Rüschlikou (am Zürichsee). Die Ge-
meinde bewilligte 3000 Fr. für Vorstudien für den Bau
eines neuen Schulhauses, da das stattliche alte nicht mehr

genügend Raum bietet. Der projektierte Neubau wird
wahrscheinlich in die Nähe des alten zu stehen kommen.

In die Kommission, das die Vorstudien zu besorgen hat,
wurden neben Lehrern und Schulräten die beiden Rüsch-
likoner Baumeister Tiefenthaler und Bäschlin gewählt.

Bauwesen in Weesen am Walleusee. Herr A. Wagner
hat von Kantonsrat Ziltener in Weesen einen Komplex
des Grundstückes „Seewarte" für 32,000 Fr. erworben,
um daselbst noch im Laufe dieses Sommers eine Villa
erstellen zu lassen.

Bauwesen in Zug. In der Matte ob der Liegen-
schaft Weinberg an der Aegeristraße werden zurzeit Erd-
sondierungen vorgenommen. Wie es heißt, plant man
daselbst je nach Befund des Terrains die Errichtung
einer Seidenfabrik.

— Zur Aushilfe im kantonalen Baudepartement
während der Bauzeit der besseren Verbindung von Berg
und Tal wurde Herr Kulturingenieur Rietmann
von Altstätten (St. Gallen) angestellt. Derselbe wird
allererst mit der Ausarbeitung eines Projektes für die

Verbauung des Hüribachs und mit der Planierung
der Gemeindestraße Schurtannen-Fürschwand beschäftigt.

Schnlhausbau Ölten. Die Schulhausbaukommission
hat beschlossen, von der Bürgergemeinde eine Offerte
darüber einzuholen, zu welchem Preise sie geneigt wäre,
das ganze Bifangareal an die Einwohnergemeinde abzu-
treten. Im weitern wurden die vom Bauamt vorge-
legten Pläne für den Schulhausbau behandelt. Es
wurde der Beschüß gefaßt, das vorgelegte Projekt, das
im Großen und Ganzen Anklang fand, durch Herrn
Stadtbaumeister Geiser in Zürich begutachten zu lassen
und auf Grund dieses Befundes die Ausführung der
Pläne dem Bauamt zu übertragen.

Für den Bun einer Kuntousbibliothek in Freiburg
bewilligte der Große Rat 700,000 Fr.

Räthische Buhn. Der Veryvaltungsrat hat auf An-
trag des Ausschuffes folgende Bauten beschlossen und
die dafür verlangten Kredite bewilligt:

u) Erbauung zwölf weiterer Angestellten-
Wohnungen in Lanquart;

b) Ausbau des Dachstockes im Aufnahmsge-
bäude Davos-Dorf;

e) Erweiterung der Station Jgis;
ct) Zwei kleinere Objekte in Lanquart.

Einem Nachtrage zum Vertrage mit der Firma I.
Loste «à, Cie. in Paris, enthaltend eine Neuregelung
der Termine für Eingabe der Preisliste, die Fertig-
stellung der Planvorlagen für den Bau der Linien
Bevers-Schuls und Jlanz-Disentis und die

Vereinbarung eines Pauschalpreises für diese Arbeiten,
wurde die Genehmigung erteilt.

dei Kiel - Rieime
Volspdoo Vvlupkoll
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Slircfjettrenotiatiott ©gttatf). Dem Slntrage bet Sîirdjen»
norfteîjerfcïjnft, ba! Qnneve ber Slircße renooieren p laffett,
tourbe con bet ©emeittbe pgefiimtttt; finb el bocß fcßon
33 Saßre tier, feit pr ÜBerfcßötterung bel Qnnern etroa!
getan tourbe, ©attj einig roar man nictjt barin, ob bie
îûtjn gewölbte Decle mit ben prächtigen ©tulfaturarbeiten
auch in bie 9ienooation eitipbejießen fei. ©ie fott nun
ebenfalls in ^Reparatur genommen toerben unb el fteßt

p hoffen, baff bei fachgemäßer 33eßanbluttg buret) einen
lünftterifcß beantagten gaeßtttanu bie plafiifcß bargeftetlten
Ornamente bann nod) einen günfiigeren ©ittbrud: auf
bett S3efcßauer aultiben, all el bilßer fdjott gefeßeßen ift.

Umcbiedcnes.
f 3of. Slubertiiti, ^oläßättblet in ©rijtußj. Sn

©chropj^interborf oerftarb im hohe« 3llter oott 78
Sahren £>err ©ägereibefißer unb ^oljhänbler Sofepf)
5lnberrüli=3Rartt). @t roar ein feßr unternehmenber
«ttb fleißiger SRann unb hat fein ©efcßäft immer mehr
au%beßnt. 3« bem genau oor 40 Sahren in ©d)tot)$
gefeierten eibgenöfftfeßen ©cßüßenfefte hat er bie nötigen
Seftbauten erftettt. Saßräeßnte lang gehörte er bem
©enoffenrate ©cßropj an, all beffen eifrige! SRitglieb
er fteti für 33obenoerbefferungen eintrat.

Der ©fnbüat Don 2krtt genehmigte ben oom ©e=
meinberat oorgefcßlagenen Derrahtanfauf für bie neue
©chtad)thofanlage auf bem Sßplerfelbe. Der Sîauf=
prei! beträgt 145,000 gr. Der 93efcßluß unterliegt ber
©emeitibeahftimmung.

©tbg. if5oll)tethnifuiu. Sufotge -güttfcßiebel bei ßerrn
«ßrof. Dr. Sîebfiein hat ber feßroeiserifeße ©chulrat bie
SSortefung über „Ratafterroefen unb ©ütersufam*
menlegung" an ber Rulturingenieurfchute bel eibgen,
ißotr>ted)nif'um! für ba! ©ommerfemefter 1907 £errn
Sfutturingenieur S- ©irlberger übertragen.

Der ©cßroeijerifcße SSerein oon ©a!= unb
2Bafferfacßmännern hatte letzte! grüßjaßr in einer
©ingabe an ben eigenöffifchen ©chulrat bal ©efueß ge*
fteüt, e! möchten im Sntereffe einer ©pejialaulbilbung
oon @a!= unb SBafferingenieuren am eibgenöffifeßen
ipolgtecßnifum bie befonberett 93ebürfniffe biefe! Berufe!
beffer berüdfidjtigt werben. Sur 33egrünbung bei ©e=

fuche! tourbe barauf ßingeroiefen, baß oiele junge S«'
genieure im Sanb leine befriebigenbe 33efcßäftigung finben,
roährenb auf bem ©ebiet ber ©alinbuftrie ein SRangel
an teeßnifeh gebildeten ©alingenieuren fid) fühlbar maclje.
2lucß mürbe bemerft, baß ©eßtoeijer, bie beabfießtigen,
fid) biefem ©ebiete pptoettben, genötigt feien, ihre 3tu!=
bilbung im Slullanbe p fuchen, roo $. 33. an ber tedp
nifchen .fpocßfchule in Rarllruße hiefür ettlfprecßenbe
Gelegenheit geboten ift. Söie bei ben ©alingenieuren
fehle el häufig an grünblicß gebitbetem lj3etfonal auch
auf betn ©ebiete bel Diefbauel, ber SBafferoerforgung,
Sïattalifafion u. f. to. Der fdjroeijerifdje ©chulrat hat
nunmehr bent ©efueß bei genannten herein! inforoeit
entfproeßen, all er im 33ortefung!oerjeid)m! bei laufenben
@ommerfemefterl bent ©lubienptaue ber mecßanifcfFtech*
nifchen ©chute einige SSorlefungen für ©alingenieuve
beigefügt hat, auf bie im Programm bureß geeignete
ainmerl'uttgen befonberl ßingeroiefen roirb. Die roeitere
Prüfung ber SBünfcße bei fcßradjerifcßen 33ereinl oon
©a§= unb SBafferfacßmäiinertt roirb anläßlich ber beoor=

O^nben Dïeorganifation bei aßolptecßnifum! in Slulficljt

fôîaurerlehrlingc in ber Söanbt. Da! Departement
für Raubet unb Snbuftrie hat fich mit bem 9Jtaurer=
tneifteroerbanb bei Danton! Sßaabt in! ©ittoerneßmen
gefegt, um junge Seilte für ben üRaurerberuf naeßp*

jießen. Die ßeßrpit bauert brei Saßre ; im erften Saht
erhält ber Sehrling monatlich gr. 55, im jroeiten gr.
60 unb im britten gr. 80. geber im Stanton SDBaabt

wohnhafte ©cßroeiäetbürger tarnt fich einfeßreibett.

©nl» ttttb geitfpimtpprtrat. ®{e Sirma Steftenholj
unb Ortftein, Stabelberg 18, 33afel, bringt einen Stocfp
unb ©parapparat für ©alfüchen in ben ^anbel, ber
au! 2 itteinanberlaufenben, leicht oerftellbaren SBled)=

ringen befteht unb 25 bi! 35 Ißrojent ©rfparnil an
®al, foroie 25 bi! 35 tßrojent ©rfparnil an 3«t er=

hell, baburd), baß bie SBärme ber ©alflamme burd)
ben Slpparat feitroärt! p entroeidjen oerhinbert roirb.
Stuf biefe SBeife roirb bie größtmöglidhe aSärttteaulnüßung
erhielt. Slbgefehen htenon bietet ber Slpparat noch fot=
genbe bebeutenbe Vorteile : Steine 33ranbunfätle mehr
möglich wie bei offener Stamme. Stein ©rtölcßen ber
Slamtue burch Zugluft tc., unb baßer eine gefäßrlidie
©ûlenlroeidptng unmöglich. Da ein Ueberhißen einzelner
Deile uollflänbig oernttebett roirb, oerhinbert ber Slpparat
ein einbrennen ber ©peifen unb beroirtt ein gleichmäßige!
©arfocljen berfelben.

3nhnrabbahn»Ronfttuftiou. 3ltt ber Slulftellung itt
SRailanb erhielt S«g««iê«ï ©trub in Süricß für
feinen ^ahnftangeuoberbau bie golbene Sftebaille. Sabril
lantett biefe! Oberbaue! ftnb bie o o tt 9t o 11 f cß e n @ i f e n »

werte (Siliale 33ern), welche Slulftetler belfelben roaren.
Diefer Oberbau ift in ber ©djroeij feit etwa neun Saßrett
allein nodß aulgefüßrt unb befteßt bereit! an jroölf
33aßnen bei Qu= unb Slullanbe! in oerfeßiebener Äon=
ftruftion.

©anitnl, Slfticngefcflfdjnft für fauitäre ttttb cheiättttgl»
anlagen itt ^ürteß. Die ©eneraloerfammluttg genehmigte
mit ©inftimmigfeit bie 9ïebttl'lion be! ©tammattienfapital!
oon S>-'- 200,000 auf $*•'• 20,000 bureß Slbfcßreibung
ber nominell gr. 1000 lautenben Slf'tien auf gr. 100;
ber baburd) öueßmäßig erhielte ©erohtn roirb pr Slmorti»
fation auf bem ißatentfonto oerroenbet. Sm roeitern
würbe bie Dtefteinforberung oon 50 Ißrojent auf bie
ißrioritätlatiien befcßloffen.

Slfticngcfcllfthaft 3enttanjeipngSfabnï Sent, Der
S3erroaltunglrat proponiert für 1906 eine Dioibenbe
oon 6 ißro^ent roie feit mehreren Saßren.

Deco, 3ltticitgcfellftl)aft, oortttal! ©. |>el6liug & ©ie.
itt Stüluadjt, Nitrid), ifiaril, Sottbott. Sn ber am 25.
Slprit abgehaltenen erften orbentlicßen ©eneraloerfamtro
lung ber Slt'tionäre find für ba! ©efcßäftljaßr 1906
folgenbe Slbfdjreibungen beftßloffen toorben: 2 «ßrojent
auf S^wabtüs«' 15 ^rojent auf SRobilien, 20 üßrogent
auf SRafcßinen, 50 ipro^ent auf Söerf^euge, 100 ißropnt

I
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Genau gezogene Schraubendrähte
in Ringen und Stangen

Rund-, Vierkant- und Sechskanteisen
sowie

Profile jeder Art in Eisen und Stahl I
sowie

in Schönheit des Äussehens, Genauigkeit der Aus-
führung und Festigkeit des Materials den besten Kon-

kurrenz-Fabrikaten ebenbürtig.

Nr. 8 Jllnstr. schweiz. Handw.-Zeitung („Meisterblatt") 125

Kirchenrenovation Egnach. Dem Antrage der Kirchen-
vorsteherschaft, das Innere der Kirche renovieren zu lassen,
wurde von der Gemeinde zugestimmt; sind es doch schon
33 Jahre her, seit zur Verschönerung des Innern etwas
getan wurde. Ganz einig war man nicht darin, ob die
kühn gewölbte Decke mit den prächtigen Stukkaturarbeiten
auch in die Renovation einzubeziehen sei. Sie soll nun
ebenfalls in Reparatur genommen werden und es steht
zu hoffen, daß bei fachgemäßer Behandlung durch einen
künstlerisch beanlagten Fachmann die plastisch dargestellten
Ornamente dann noch einen günstigeren Eindruck auf
den Beschauer ausüben, als es bisher schon geschehen ist.

Umchleâenes.
s Jos. Anderriiti, Holzhändler in Schwyz. In

Schwyz-Hinterdorf verstarb im hohen Alter von 78
Jahren Herr Sägereibesitzer und Holzhändler Joseph
Anderrüti-Marty. Er war ein sehr unternehmender
und fleißiger Mann und hat sein Geschäft immer mehr
ausgedehnt- Zu dem genau vor 40 Jahren in Schwyz
gefeierten eidgenössischen Schützenfeste hat er die nötigen
Festbauten erstellt. Jahrzehnte lang gehörte er dem
Genossenrate Schwyz an, als dessen eifriges Mitglied
er stets für Bodenverbesserungen eintrat.

Der Stadtrat von Bern genehmigte den vom Ge-
meinderat vorgeschlagenen Terrainankauf für die neue
Schlachthofanlage auf dem Wylerfelde. Der Kauf-
preis beträgt 145,000 Fr. Der Beschluß unterliegt der
Gemeindeabstimmung.

Eidg. Polytechnikum. Infolge Hinschiedes des Herrn
Prof. Dr. Rebstein hat der schweizerische Schulrat die
Vorlesung über „Katasterwesen und Güterzusam-
menlegung" an der Kulturingenieurschule des eidgen.
Polytechnikums für das Sommersemester 1907 Herrn
Kulturingenieur I. Girsberger übertragen.

Der Schweizerische Verein von Gas- und
Wasserfachmännern hatte letztes Frühjahr in einer
Eingabe an den eigenössischen Schulrat das Gesuch ge-
stellt, es möchten im Interesse einer Spezialausbildung
von Gas- und Wasseringenieuren am eidgenössischen
Polytechnikum die besondere« Bedürfnisse dieses Berufes
besser berücksichtigt werden. Zur Begründung des Ge-
suches wurde darauf hingewiesen, daß viele junge In-
genieure im Land keine befriedigende Beschäftigung finden,
während auf dem Gebiet der Gasindustrie ein Mangel
an technisch gebildeten Gasingenieuren sich fühlbar mache.
Auch wurde bemerkt, daß Schweizer, die beabsichtigen,
sich diesem Gebiete zuzuwenden, genötigt seien, ihre Aus-
bildung im Auslande zu suchen, wo z. B. an der tech-
Nischen Hochschule in Karlsruhe hiefür entsprechende
Gelegenheit geboten ist. Wie bei den Gasingenieuren
fehle es häufig an gründlich gebildetem Personal auch
auf dem Gebiete des Tiefbaues, der Wasserversorgung,
Kanalisasion u. s. w. Der schweizerische Schulrat hat
nunmehr dem Gesuch des genannten Vereins insoweit
entsprochen, als er im Vorlesungsverzeichnis des laufenden
Sommersemesters dem Studienplane der mechanisch-tech-
Nischen Schule einige Vorlesungen für Gasingenieure
beigefügt hat, auf die im Programm durch geeignete
Anmerkungen besonders hingewiesen wird. Die weitere
Prüfung der Wünsche des schweizerischen Vereins von
Gas- und Wasserfachmännern wird anläßlich der bevor-
f^henden Reorganisation des Polytechnikums in Aussicht

Maurerlehrlinge in der Waadt. Das Departement
für Handel und Industrie hat sich mit dem Maurer-
meisterverband des Kantons Waadt ins Einvernehmen
gesetzt, um junge Leute für den Maurerberuf nachzu-

ziehen. Die Lehrzeit dauert drei Jahre; im ersten Jahr
erhält der Lehrling monatlich Fr. 55, im zweiten Fr.
60 und im dritten Fr. 80. Jeder im Kanton Waadt
wohnhafte Schweizerbürger kann sich einschreiben.

Gas- und Zcitsparapparat. Die Firma Kestenholz
und Ortstein, Radelberg 18, Basel, bringt einen Koch-
und Sparapparat für Gasküchen in den Handel, der
aus 2 ineinanderlaufenden, leicht verstellbaren Blech-
ringen besteht und 25 bis 35 Prozent Ersparnis an
Gas, sowie 25 bis 35 Prozent Ersparnis an Zeit er-
zielt, dadurch, daß die Wärme der Gasflamme durch
den Apparat seitwärts zu entweichen verhindert wird.
Auf diese Weise wird die größtmögliche Wärmeausnützung
erzielt. Abgesehen hievon bietet der Apparat noch fol-
gende bedeutende Vorteile: Keine Brandunfälle mehr
möglich wie bei offener Flamme. Kein Erlöschen der
Flamme durch Zuglust zc,, und daher eine gefährliche
Gasenlweichung unmöglich. Da ein Ueberhitzen einzelner
Teile vollständig vermieden wird, verhindert der Apparat
ein Anbrennen der Speisen und bewirkt ein gleichmäßiges
Garkochen derselben.

Zahnradbahn-Konstruktion. An der Ausstellung in
Mailand erhielt Ingenieur Strub in Zürich für
seinen Zahnstangenoberbau die goldene Medaille. Fabri-
kanten dieses Oberbaues sind die vo n R ollschen Eisen -
werke (Filiale Bern), welche Aussteller desselben waren.
Dieser Oberbau ist in der Schweiz seit etwa neun Jahren
allein noch ausgeführt und besteht bereits an zwölf
Bahnen des In- und Auslandes in verschiedener Kon-
struktion.

Sanitas, Aktiengesellschaft für sanitäre und Heizungs-
anlagen in Zürich. Die Generalversammlung genehmigte
mit Einstimmigkeit die Reduktion des Stammaktienkapitals
von Fr. 200,000 auf Fr. 20,000 durch Abschreibung
der nominell Fr. 1000 lautenden Aktien auf Fr. 100;
der dadurch buchmäßig erzielte Gewinn wird zur Amorti-
sation auf dem Patentkonto verwendet. Im weitern
wurde die Resteinforderung von 50 Prozent auf die
Prioritälsakiien beschlossen.

Aktiengesellschaft Zentralheizungsfabrik Bern. Der
Verwaltungsrat proponiert für 1906 eine Dividende
von 6 Prozent wie seit mehreren Jahren.

Dcco, Aktiengesellschaft, vormals G. Helbling ck Cie.
in Küsuacht, Zürich, Paris, London. In der am 25.

April abgehaltenen ersten ordentlichen Generalversamm-
lung der Altionäre sind für das Geschäftsjahr 1906
folgende Abschreibungen beschlossen worden: 2 Prozent
auf Immobilien, 15 Prozent auf Mobilien, 20 Prozent
auf Maschinen, 50 Prozent auf Werkzeuge, 100 Prozent

Montsnà ^ A H. 8., Lie!
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